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Göttingen. Der Life Science Acce-
lerator des Südniedersachsen-In-
novations-Campus (SNIC) hat am
1. Januar den Betrieb aufgenom-
men. Gemeinsam mit Vertretern
der südniedersächsischen Spar-
kassen haben Dr. Dirk Kautz (Lei-
ter SNIC-Accelerator), Mascha
Albrecht (Leiterin SNIC-Ge-
schäftsstelle) und Ursula Haufe
(Geschäftsführerin des Projekt-
trägers GWG) am Freitag über den
aktuellen Stand des Projekts in-
formiert.

Nachdem sich Gründerteams
Ende Februar mit einer Präsenta-
tion vor dem AcceleRAT um einen
Platz im Accelerator beworben
haben, hat die Steuerungsgruppe
fünf Start-ups und Spin-offs den
Zuschlag erteilt – darunter Aus-
gründungen der HAWK, der Uni-
versität Göttingen, der Universi-
tätsmedizin UMG und des MPI
für Dynamik und Selbstorganisa-
tion. Sie werden die nächsten Mo-
nate intensiv im weiteren Grün-
dungsprozess begleitet.

Wissenschaft und Wirtschaft

Neben Experten und Mentoren
aus Wissenschaft und Wirtschaft
steht ihnen das Accelerator-Team
mit Dr. Dirk Kautz, Referentin
Anna Sperber und Assistent Dus-
tin Metz zur Seite. Dr. Kautz
blickt der Zusammenarbeit mit
den ersten Gründerteams mit Vor-
freude entgegen: „Wir haben be-
reits im ersten Durchgang span-
nende Projekte für den
Accelerator gewinnen können.
Jetzt gilt es, diesen den nötigen
Schub zu geben.“

Dabei setzt er vor allem auf die
Expertise und das Engagement
der Life-Science-Unternehmen in
der Region: „Wir freuen uns, dass
sie sich mit hochkarätigen Vertre-
tern in das Projekt einbringen. Ich
bin sicher, dass die Gründer von
deren Know-how immens profi-
tieren“, so Dr. Kautz weiter.

Gemeinsam mit Ursula Haufe
und Mascha Albrecht dankte er
den Sparkassen aus Göttingen,
Osterode, Bad Sachsa, Northeim,

Duderstadt, Einbeck und Münden
noch einmal für ihr finanzielles
Engagement für den SNIC-Acce-
lerator. Die Landesmittel in Höhe
von 150 000 Euro für zwei Jahre
waren schließlich an eine Ko-Fi-
nanzierung in gleicher Höhe ge-
bunden.

„Hier zeigen wir uns als unkom-
plizierter, verlässlicher Partner
für die Initiatoren, eingebettet in
das agile Netzwerk aus Wissen-
schaft und Wirtschaft“, sagt Tho-
mas Scheffler. Der Vorstandsvor-

sitzende der Sparkasse Münden
bringt zugleich seine Erwartung
an die Kooperation zum Aus-
druck: „Ich hoffe, dass die Strahl-
kraft des SNIC auch die Land-
kreis-Regionen erreicht, Impulse
setzt und neue Möglichkeiten er-
öffnet.“

Hervorragende Möglichkeiten

Ähnlich äußert sich Stefan Beu-
mer, Vorstandsvorsitzender der
Sparkasse Einbeck: „Wir engagie-
ren uns im SNIC-Accelerator, um
auch die Life-Science-Region
Einbeck mit ihrem großen Player
KWS Saat SE in den Fokus der
Gründer zu rücken. Auch außer-
halb des Oberzentrums Göttingen
bieten sich hervorragende Mög-
lichkeiten für innovative Unter-
nehmen.“ Deren Bedeutung hebt
Steffen-Peter Horn (Direktions-
leiter Marktfolge, Sparkasse Göt-
tingen) hervor: „Start-ups und
Spin-offs aus dem wissenschaftli-
chen Umfeld zählen zu den wich-
tigsten Innovationstreibern. So
schieben sie die Weiterentwick-
lung unserer Wirtschaft an – und

das ist nicht nur im Interesse der
Sparkassen, sondern wichtig für
unsere gesamte Region.“

Dass diese jedoch auf fachkun-
dige Unterstützung angewiesen
sind, macht Ralf Müller, Vor-
standsvorsitzender der Sparkasse
Bad Sachsa, deutlich: „In der
Gründungsphase strömen Un-
mengen von Themen auf Unter-
nehmer ein. Hier ist es wertvoll,
kompetente Begleiter an seiner
Seite zu haben.“ Diese sieht Uwe
Hacke, Vorstandsvorsitzender der
Sparkasse Duderstadt, vor allem
in den Mentoren. „Durch deren
Beteiligung sehe ich die Möglich-
keit, die Gründer besser in regio-
nale Unternehmensnetzwerke zu
integrieren und so die Zusammen-
arbeit mit der Wirtschaft zu ver-
stärken.“

Diesen Netzwerk-Gedanken
greift auch Uwe Maier, Vorstands-
mitglied der Sparkasse Osterode
am Harz, auf: „Lokalen separat
agieren-den Initiativen fehlt es oft
an nachhaltiger Kraft und Wert-
schätzung. Mit dem SNIC haben
wir einen Partner an unserer Seite,

mit dem wir langfristig etwas be-
wegen können.“

Ursula Haufe ist überzeugt,
dass das Geld der Sparkassen im
Accelerator gut angelegt ist: „Wir
haben mit dem Accelerator einen
großen und wichtigen Schritt ge-
macht, um auf Göttingen und die
Region als Gründungsstandort
aufmerksam zu machen. Ich bin
sicher, dass wir in Kürze bereits
erste Erfolge sehen werden. Das
besondere Konzept eines ganz-
heitlichen Coachings und intensi-
ver Betreuung bietet die Chance,
junge Talente zu gewinnen und am
Standort zu halten.“

Für Mascha Albrecht fügt sich
der Accelerator zudem perfekt in
die Gründungsunterstützung des
SNIC ein: „Vom Pre-Inkubator für
studentische Gründer über die
kostenlose Crowdfunding-Bera-
tung und Qualifizierungsformate
der Innovationsakademie bis hin
zur intensiven Betreuung von
Start-ups und Spin-offs im Acce-
lerator erhalten innovative Köpfe
im SNIC die passenden Angebote
für ihren Bedarf.“

Der Life Science Accelerator des Südniedersachsen-Innovations-Campus (SNIC) hat den Betrieb aufgenommen.

Start-ups und Spin-offs werden begleitet

Gemeinsam mit Vertretern der südniedersächsischen Sparkassen haben Dr. Dirk Kautz (hinten Mitte), Mascha Albrecht (vorne Mitte) und Ursula Haufe, Ge-
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Dr. Dirk Kautz, Leiter SNIC-Accelerator,

über das Projekt

„Wir haben bereits im
ersten Durchgang
spannende Projekte für
den Accelerator
gewinnen können. Jetzt
gilt es, diesen den
nötigen Schub zu
geben.“

Göttingen. Klaus
Hoffmann hat sein
Amt als Vor-
standsvorsitzen-
der der Südnie-
dersachsen-Stift-
ung aus familiären

Gründen mit Wirkung zum 1.
März 2018 niedergelegt. „Es ist
für mich sehr schmerzhaft, dass
ich mich zu einem Zeitpunkt ver-
abschieden muss, an dem die in
den vergangenen Jahren entwi-
ckelten Projekte Fuß fassen und
Fahrt aufnehmen. Aber aus fami-
liären Gründen kann ich die nötige
Zeit leider nicht mehr aufwenden,
um das Amt des Vorstandsvorsit-
zenden angemessen auszufüllen“,
begründet Hoffmann seine Ent-
scheidung.

Der langjährige GWG-Ge-
schäftsführer hatte den Vorsitz
der Stiftung im Mai 2014 über-
nommen, dem Vorstand gehörte
Hoffmann bereits seit November
2013 an. Der Vorsitzende des Stif-
tungsrats, Landrat Bernhard Reu-
ter, nimmt Hoffmanns Rücktritt
mit großem Bedauern zur Kennt-
nis, äußert jedoch Verständnis für
dessen Entscheidung. „Während
der Amtszeit von Klaus Hoffmann
hat die Stiftung zentrale Projekte
mit einer immensen Hebelwir-
kung für die Region angestoßen
und mit Partnern umgesetzt.“ Als
Beispiele nennt Reuter den Süd-
niedersachsen-Innovations-Cam-
pus (SNIC), das Fachkräftebünd-
nis Südniedersachsen und die
Beteiligung beim Welcome Centre
für den Göttingen Campus und die
Region Südniedersachsen. „Ohne
das persönliche Engagement und
die fachliche Kompetenz von
Klaus Hoffmann wäre dies nicht
möglich gewesen“, so Reuter wei-
ter. Der Vorstand setzt sich zurzeit
aus dem kommissarischen Vorsit-
zenden Jens M. Wellbrock sowie
Lars Obermann und Mascha Al-
brecht zusammen. Foto: Privat

Hoffmann legt
Vorsitz nieder
Vier Jahre war Hoffmann

Vorsitzender der Südnie-

dersachsen-Stiftung.
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Göttingen. An der VHS Göttingen
Osterode beginnen wieder Weiter-
bildungen im Gesundheitsbereich.
Ziel dieses berufsbegleitenden
Lehrgangs ist es, die Teilnehmer
für den Heilpraktikerberuf und die
staatliche Überprüfung gemäß
Heilpraktikergesetz zu qualifizie-
ren.

Der Unterricht findet über die
Dauer von etwa 2,5 Jahren in einer
konstanten Gruppe von maximal
15 Teilnehmern statt.

Am 9. April startet eine Grund-
ausbildung zum Heilpraktiker
(vormittags bis Sommer 2021).
Prüfungstraining und Repetitori-
um für die amtsärztliche Über-
prüfung läuft vom 9. April bis 17.
September. Heilpraktiker für Psy-
chotherapie startet am 9. Mai (bis
Frühjahr 2019). Klassische Ho-
möopathie beginnt am 9. April
(bis Herbst 2019).

Alle Lehrgänge finden in der
VHS Göttingen Osterode, Bahn-
hofsallee 7, in Göttingen statt.

Ausbildung zum
Heilpraktiker

Weitere Informationen bei Carola

Piechota unter Telefon 0551 4952-19

oder c.piechota@vhs-goettingen.de.
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Göttingen. Es war eine nicht ganz
alltägliche Spende, welche die
Frötek-Kunststofftechnik GmbH
aus Osterode vergangene Woche
an die Elternhilfe für das krebs-
kranke Kind Göttingen e.V. über-
reichte.

Durch die Teilnahme am „4.
Harzer Hexentrail“ hatte das
Team Frötek „Die Fröhlichen“
großes Glück, dass ihr Spenden-
wunsch an das Elternhaus gelost
wurde. Der „erlaufene“ Spenden-
betrag in Höhe von 1 000 Euro
wurde zudem von der Frötek-
Kunststofftechnik GmbH mit wei-
teren 1 000 Euro verdoppelt.

„Wir sind sehr begeistert über
die geleistete Arbeit, wir werden
das Elternhaus auch in Zukunft
unterstützen“, so Bernhard und
Barbara Fröhlich.

Neben diesen Spendenschecks
hatte die Belegschaft in der Vor-
weihnachtszeit die Gelegenheit
genutzt, um zusätzlich für eine
Sachspende zu sammeln.

In Absprache mit Dagmar Hil-
debrandt-Linne von der Eltern-

hilfe wurde von dieser Spenden-
summe ein einheitliches Gastro-
nomiebesteck mit mehr als 700
Teilen angeschafft. „Wir dachten
uns es gibt bestimmt sehr wichtige
Dinge, die nicht unbedingt vom
Spendengeld angeschafft wer-
den“, so Marcel Vogel.

Im Rahmen einer Führung
durch das Elternhaus sprach Hil-
debrandt-Linne ihren Dank aus
und berichtete über zukünftige
Aktivitäten wie Jugendfreizeiten
für Betroffene und ihre Geschwis-
ter, welche ohne Spendengelder
nicht finanziert werden könnten.

„Fröhliche“ spenden an Elternhilfe
Firma Frötek verdoppelte den Betrag, den das Team beim Harzer

Hexentrail erlief, und Belegschaft sammelte für eine Sachspende.

Bei der Spendenübergabe (von links): Barbara Fröhlich, Marcel Vogel,

Dagmar Hildebrandt-Linne und Bernhard Fröhlich. Foto: Unternehmen

Bad Lauterberg. Nachwuchsförderung bei Exide: In der Zeit vom 5.
bis 16. März haben vier Praktikanten der KGS Bad Lauterberg bei
Exide einen ersten Einblick in die Arbeitswelt bekommen. Cedrik
Bock und Lukas Langer, dessen Vater auch bei Exide tätig ist, wa-
ren im Bereich der elektrischen Instandhaltung im Ausbildungsbe-
ruf Elektroniker für Betriebstechnik eingesetzt. Antonio Berger
lernte im Konstruktionsbüro den Beruf des technischen Produkt-
designers kennen. Sophie Trinner, deren auch bei Exide arbeitet,
war im Versand und lernt den Beruf der Industriekauffrau kennen.
Die Praktikanten bei Exide werden seit neuesten von zwei Azubis
betreut. Die Begrüßung und Sicherheitsunterweisung erhalten sie
von Josefine Brakebusch und die Werksführung übernimmt Louis
Bergmann. Beide Azubis wurden extra für die Betreuung der Prak-
tikanten intern geschult. Foto: Unternehmen

Einblicke gewinnen

Praktikanten bei Exide
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